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Ziel der Untersuchung: Ziel dieser Studie war es, zu untersuchen, ob die Integration von webbasierten Lernangeboten in Form von E-Semi-
naren in der zahnärztlichen Ausbildung zu einer Leistungsverbesserung der Studierenden führt. Methode: Im zweiten Semester des klini-

-
gen Seminare durch E-Seminare ersetzt. In der Kontrollkohorte wurden die theoretischen Lehrinhalte in Form von Vorlesungen im Rahmen 
des konventionellen Seminars vermittelt, in der Testkohorte erfolgte dies über ein gelenktes Eigenstudium und E-Seminare. Der Einsatz der 

Abschlussklausur zweier aufeinanderfolgender Jahrgänge verglichen. Ergebnisse: Die Akzeptanz der E-Seminare durch die Studierenden 
-

gen, die konventionelle Seminare besuchten. Schlussfolgerung: E-Seminare sind eine innovative und zeitgemäße Ergänzung zum traditio-

Entlastung der Lehrenden und Lernenden und gleichzeitig zur Steigerung der Qualität der Ausbildung führen.

Jacker-Guhr S: Formative e-assessment improves performance in dental education. 
 

 
Manuskript

Warum Sie diesen Beitrag lesen sollten
Dieser Beitrag stellt ein Beispiel vor für den möglichen Einsatz 
von E-Learning-Seminaren als Ergänzung zur Präsenzlehre im 
zahnmedizinischen Studium und deren Nutzen.

EINLEITUNG

Das traditionelle Studium der Zahnmedizin umfasst im Wesentlichen 
Elemente der Präsenzlehre: Vorlesungen, Seminare, Übungen, Prak-
tika sowie Tutorien . Diese zeichnen sich durch die örtliche und zeit-
liche Gebundenheit ebenso wie durch die physische Anwesenheit der 
Lernenden und des Lehrpersonals aus . Die Wissensvermittlung wird 

dabei hauptsächlich durch die Lehrenden gesteuert. Die Zahnmedizin-
studierenden der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) nehmen 

-
sungen, Seminaren und Praktika teil. Die Studierenden berichten dabei 
über einen ständigen Mangel an Zeit für die Vor- und Nachbearbeitung 
der Inhalte. Vor allem bei den Vorlesungen sind die Menge an Inhalten, 
die eingeschränkte Interaktion zwischen Lehrenden und Lernenden, 
das fehlende Feedback der Kommilitonen und die dadurch bedingte 
Passivität der Lernenden ein großer Nachteil . Zur Lernförderung 
setzen neue Lehrmethoden daher auf eine stärkere Interaktivität zwi-
schen Lehrenden und Lernenden sowie den Lernenden untereinander, 
die passives Partizipieren an Lehrangeboten ersetzt . Insbesondere die 
Ergänzung der Präsenzlehre durch elektronisch unterstützte Lernange-
bote ermöglicht zeitliche und räumliche Flexibilität in der Lehre  und 

-
nare) als eine Form des formativen E-Assessments in den klinischen 
Abschnitt des Zahnmedizinstudiums integriert. Realisiert werden die 
E-Seminare mit dem Learning Management System (LMS) ILIAS (Inte-
griertes Lern-, Informations- und Arbeitskooperations-System, ILIAS 
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zentrale Lernplattform ist. Um den eigenen Lernfortschritt regelmäßig 

-
-

bessern. Dieses Angebot von E-Seminaren ist noch in der Entwicklungs-

Der Einsatz der E-Seminare im ersten Semester des klinischen 
Abschnitts des Zahnmedizinstudiums wurde deshalb durch eine Eva-

die Akzeptanz dieser alternativen Lehrmethode zu ermitteln. Des Wei-
-

hypothese besagt, dass dieses Lehrformat keinen leistungsfördernden 

Zusätzlich wurden Geschlechterunterschiede bezüglich der Studienbe-
lastung untersucht.

METHODE

Stichproben

Die Untersuchung umfasste zwei Kohorten. Es handelte sich um Studie-
rende des Kurses der Zahnerhaltungskunde I aus zwei aufeinanderfol-
genden Jahrgängen. In der Kohorte, die an den E-Seminaren teilnahm, 

Vergleichsstichprobe der Kohorte des traditionellen Lehrformats wur-
den Daten aus dem zweiten klinischen Semester des vorangegangenen 

Das Studienvorhaben wurde durch die Ethikkommission (Studien-

Ablauf
-
-

prägtem Vorlesungscharakter zu einem E-Seminar umgestaltet. Die 
Einführungsveranstaltung zum Ablauf der E-Seminare fand für alle 

wurden von den Studierenden eigenständig oder in Gruppenarbeit 
Patientenfälle aus den Bereichen Endodontologie, Parodontologie und 
restaurative Zahnerhaltung bearbeitet. Neben den klinischen Inhalten 
wurden auch Themenkomplexe wie das Medizinproduktegesetz, die 

der Inhalte stand den Studierenden wöchentlich eine Stunde zur Ver-
fügung, die auch im Stundenplan festgelegt war. Umfang und Inhalt 
entsprachen so den Lehrveranstaltungen der vorangegangenen Jahre.

Artikel zu einem der Themenkomplexe zur selbstständigen Bearbei-

wurde den Studierenden über die Lernplattform des Lernmanage-
-

teten die Studierenden online einen Multiple-Choice(MC)-Test mit Fra-
gen zu dem zur Verfügung gestellten Artikel. Dieser Test bestand aus 

-
nen Antworten) und wurde im Lernmanagementsystem ILIAS, zeitlich 

den Studierenden erlaubt, sich zu den Fragen auszutauschen. Die zeit-
liche Einteilung war den Studierenden freigestellt, um sich mit den 
Inhalten, der Fragestellung und Problemen der Thematik auseinander-
setzen zu können. Die Teilnahme an den Tests war für die Studierenden 

-
lichen Abschlussklausur des Kurses vorausgesetzt. Die Tests wurden 
für die Studierenden, die zu der Zeit in der Klinik anwesend waren, im 
E-Learning-Raum des Zentrums für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde 
der MHH durchgeführt. Gegebenenfalls verbleibende Zeit der Semi-
narstunde stand den Teilnehmenden zur freien Verfügung. Sie konnten 
diese für organisatorische und administrative Tätigkeiten wie Ausein-
andersetzung mit der Patientenanamnese, Dokumentation, Kontakt-
aufnahme mit Patienten oder Labortätigkeiten nutzen. Es bestand 
auch die Möglichkeit, den Test von unterwegs oder zu Hause durch-

gab. Lediglich das Zeitfenster war aufgrund des Stundenplans vorge-

den entsprechenden Kurztests dieser Art statt. Am Ende der Lehrver-
anstaltung wurden die E-Seminare mithilfe eines selbstentwickelten, 
papierbasierten Fragebogens evaluiert. Eine statistische Validierung 

-

durch den Einsatz der E-Seminare, zu den Vorbereitungsmethoden auf 
das E-Seminar, zur Nutzung von Kommunikationsmöglichkeiten im 
Rahmen des E-Seminars, zur Akzeptanz der alternativen Lernform, zur 
Eigenständigkeit der Aufgabenlösung und zur Nutzung der frei zur Ver-
fügung gestellten Zeiträume. Dabei handelte es sich im Wesentlichen 

und Bewertungsskala) und um Fragen zu persönlichen Einstellungen 

den Antwortkategorien 
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Themengebiet/Fragestellung Bewertungsmöglichkeiten N (absolut) N (relativ in %) M ± SD

weiblich
männlich

Wie würden Sie Ihr Stressniveau als 
Zahnmedizinstudent/-in typisieren?

hohes Niveau
mäßiges Niveau
niedriges Niveau

An wie vielen Stunden pro Woche nehmen Sie an 

teil?

Wissenskontrolle in Form von E-Seminaren ist 
innovativ.

positiv und sinnvoll.

Ich konnte meinen Lernfortschritt in dieser 
Veranstaltung besser überprüfen.

der Fragen haben Sie benutzt?
Fachgespräch mit Kommilitonen

Zusätzliche Fachliteratur

ILIAS (Literatur, pdf-Dateien)

Fragen gemeinsam zu lösen? Kommilitonen zu besprechen.

Ich habe die Fragen selber gelöst.

Ich habe durch die Besprechung der Fragen 
dazugelernt.

Für mich hat das alternative Lernangebot mit den 
Testfragen zu mehr zeitlichen Freiräumen geführt.

Das gezielte Lernen anhand der Testfragen war 

Es wäre besser gewesen, wenn ich die Fragen 

Ich fand es als gute Alternative, um mein Wissen 

Die Tests empfand ich als zusätzlichen 
Stressfaktor.

Durch die wöchentlichen Tests wurde der 
Vorbereitungsaufwand für die Abschlussklausur 
gemindert.

Ich würde lieber eine Vorlesung besuchen, als mir 
die Inhalte selbst zu erarbeiten.

klinischen Kurs vorbereitet.

beantwortet?
Ja
Nein

nach dem Online-Test genutzt?
Ich konnte die übrige Zeit nach dem Online-Test 
sinnvoll nutzen.

Ich habe die Zeit nicht genutzt.

Ich konnte die übrig gebliebene Zeit für die 
organisatorischen Dinge nutzen.

Ich habe gelernt.

Ich konnte die freie Zeit für mich nutzen.

Wissenskontrolle
Durch dieses Modul habe ich selbstständiger 
gelernt.

Die Online-Tests waren eine gute Vorbereitung für 
die Abschluss-Klausur.

 Fragen der Evaluation  

SD = Standardabweichung)
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. Des Weiteren konnten die Studierenden eine 
Gesamtbewertung der E-Seminare nach dem Schulnotensystem und 

erreicht werden. Um die Klausur zu bestehen, mussten mindestens 

Statistische Auswertung

Smirnow-Test zeigte, dass keine Normalverteilung der Daten vorlag. Um 
die Ergebnisse zwischen den Gruppen zu vergleichen, wurde der Mann-

-
schen Unterschieden durchgeführt. Dazu wurden Kreuztabellen für die 
Beziehung zwischen Geschlecht und den Antworten in dem Fragebogen 
erstellt und mögliche Abhängigkeiten mit dem Chi-Quadrat-Test nach 

ERGEBNISSE

Analyse der Evaluation der E-Seminare

Die Belastung im untersuchten Semester des Zahnmedizinstudiums 

-

der Studierenden wurde angegeben, einen persönlichen Zeitgewinn 
durch die E-Seminare erzielt zu haben. Die Bearbeitungsform war auf 

Analyse der Klausurergebnisse

Die Klausurergebnisse der Kohorte der Studierenden, die an den E-Semi-

groß. Somit kann die Nullhypothese verworfen werden.

Geschlechterspezifische Unterschiede
Zur Überprüfung eines Geschlechterunterschieds beim Stressemp-

-
tierten Stunden in die Lehrveranstaltung zeigte sich ein Trend, dass das 

Befragten nahmen danach seltener als ihre weiblichen Kommilitonin-

am Unterricht teil.

Diskussion
In der vorliegenden Studie wurde die Integration eines webbasierten 
Lernangebots in Form von E-Seminaren in den klinischen Studien-
abschnitt der zahnärztlichen Ausbildung untersucht. Neben der Eva-
luation der Akzeptanz der E-Seminare wurden zusätzlich summative 
Leistungserfassungen durchgeführt sowie Geschlechterunterschiede 
berücksichtigt.

Die hier angewendete Assessmentform gehört mit zu den formati-
ven Assessments. Formative Assessments dienen dazu, die Lernenden 
im Lernprozess zu unterstützen, sie mit ihrem aktuellen Kompetenz-
niveau zu konfrontieren und sie damit auch zu motivieren, eventuell 

dafür MC-Fragen, die nicht nur konkretes Fachwissen abfragen, son-

N M SD 95%-KI Spannweite

Punktwerte
Kohorte E-Seminare
Kohorte Vergleich

Prozentwerte
Kohorte E-Seminare
Kohorte Vergleich

 Klausurergebnisse beider Jahrgänge 
N = Stichprobengröße, M = Mittelwert, SD = Standardabweichung
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dern auch höhere Kompetenzniveaus prüfen . Die Kombination aus 
Eigenstudium und den zuvor zur Verfügung gestellten Inhalten und der 
folgenden Abfrage des Lernstands durch die webbasierten Tests, die 

-
den konnten, wirkte sich positiv auf die Ergebnisse der Abschlussklausur 
aus. Somit bewirkte das formative Assessment nicht nur eine Verbes-
serung der bisherigen Lehrstruktur in diesem Semester, sondern hatte 

Abschlussklausur.
Die E-Seminare wurden von den Studierenden insgesamt positiv 

Semesterabschlussleistung verdeutlicht dies, auch der weitergehende 
Nutzen, etwa die Möglichkeit zur selbstständigen Überprüfung des 
Lernfortschritts, um die eigenen Wissenslücken zu ermitteln, und die 

gegenüber einer reinen Präsenzlehre mit Vorlesungscharakter kann 
damit mit eindeutigen Ergebnissen belegt werden, womit sich diese 
Studie in die große Zahl der Forschungsergebnisse zu den günstigen 

.
Nahezu alle befragten Studierenden gaben ein hohes Stress-

-
chungen hervorgegangen ist . Studien belegen, dass Studentinnen 
bei Einführung neuer Lehrangebote gestresster sind als Studenten . 
Die vorliegende Untersuchung konnte diesen Zusammenhang nicht 
bestätigen. Inhaltlich werden dafür als primärer Auslöser der Zeit-
mangel im Studienalltag infolge des sehr eng getakteten und langen 
Tags während der Vorlesungszeiten und die daraus resultierende 
Beeinträchtigung der Leistung genannt, die sich insbesondere in der 
Phase des Klinikeinstiegs zuspitzen kann . Welche Faktoren in der 
vorliegenden Studie für den hohen Wert in Bezug auf das Stressemp-

-

verlangt weitere detaillierte Studien. Positiv bewertet wurden in der 

deren Nutzung die Studierenden selbst entscheiden konnten. Es ist 
daher nicht auszuschließen, dass auch in dieser Hinsicht der Zeitman-
gel in dem sehr eng strukturierten Zahnmedizinstudium ein maßgeb-

einer Entlastung geführt haben. Weitere Vorteile der E-Seminare, die 
diesem Stressfaktor zusätzlich entgegenwirken, sind das regulierte 
Wissensangebot und die Möglichkeit eines zielgerechten und zeit-
sparenden Lernens .

Dennoch wurde im Rahmen der Evaluation festgestellt, dass der 
Präsenzunterricht von den Studierenden als äußerst wichtig einge-

einen persönlichen Kontakt zu den Dozierenden ermöglicht. Eine 
Kombination aus E-Seminaren und Präsenzunterricht ist eine vielver-
sprechende Option für die zahnmedizinische Ausbildung. Der allei-
nige statistische Vergleich der Klausurergebnisse der beiden Gruppen 
der traditionellen Präsenzmethode oder des Online-Äquivalents, wie 

Präsenztermine zur Besprechung des Lernmaterials einen positiven 
Nutzen hatten. Bereits durchgeführte Evaluationsstudien zeigten, 
dass die Kombination beider Lehrformen zu wertvollen Synergien füh-
ren kann . Dazu wird unter dem didaktischen Konzept des „Blended 
Learning“ die genaue Zusammensetzung verschiedener Lehrmetho-
den untersucht.

-

Die Fachdisziplin Zahnmedizin wird heute vorwiegend von Frauen 
gewählt
können, ist eine Unterscheidung der Ergebnisse nach Geschlecht unab-
dingbar geworden. In der Untersuchung von Arrenberg und Kowalski 
zeigten sich die weiblichen Studierenden bei der Nutzung der E-Lear-
ning-Angebote aktiver als ihre männlichen Kommilitonen . Die vor-
liegende Studie bestätigt dieses Bild. Die Studentinnen bewerteten 
die E-Seminare als attraktiver und schnitten auch in der Abschluss-
klausur besser ab als ihre männlichen Kommilitonen. Sie arbeiteten 
dabei selbstständiger und wandten auch mehr Zeit für den Besuch des 
Unterrichts auf.

Zahnmedizinstudium neue Lernkonzepte entwickelt werden, die zum 
einen die Lehre verbessern, zum anderen aber auch das Lehrpersonal 

.
Ein zentraler Aspekt, der aus organisatorischer Sicht bedeutend 

einen Aufwand sparenden Einsatz von Infrastrukturen zur Abnahme 
von E-Assessments . Neuere Lösungen sprechen für mobile Geräte, die 
organisiert eingesetzt werden können. Zudem ist der Entwicklungs-

technischen und nicht von didaktischen Faktoren bestimmt. Um die 
Entwicklung entsprechender Systeme zu fördern, sind im Blick auf den 

auf didaktische, methodische, organisatorische und technische Aspekte 
des E-Assessments notwendig .

Dennoch sind E-Assessments eine gute Ergänzung herkömmlicher 
Unterrichtsmethoden, und eine Entwicklung in Richtung digitale Lehr-
formate ist deutlich zu erkennen. Es konnte festgestellt werden, dass 
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mehr formative E-Assessment-Formen im Gegensatz zu diagnostischen 
-

den, als es in der Vergangenheit der Fall war . An Hochschulen nahm der 
-

lernen“, „Quizzes zur Motivation oder Wiederholung“, „Nachbereitung 
und E-Übungen“ sowie „Audience Response im Hörsaal“ . Zusätzlich 
zu berücksichtigen sind zudem rechtliche Fragen . Als Leitfaden kann 
dafür ein Rechtsgutachten über „Rechtliche Aspekte von E-Assessments 
an Hochschulen“ herangezogen werden“ .

SCHLUSSFOLGERUNGEN
Formative E-Assessments im Rahmen von E-Seminaren sind als innova-
tive Lehrmethode gut in die zahnärztliche Ausbildung integrierbar. Die 

die von Studierenden erzielten Leistungen in der zahnmedizinischen 
Ausbildung haben und somit ein großes Potenzial für die Nachhaltig-
keit der Lehre bergen. Die Akzeptanz seitens Studierenden ist dabei die 
Voraussetzung für den Lehr- und Lernerfolg.

können dazu beitragen, dass die Akzeptanz und die Anwendung von 
E-Assessments weiter gesteigert werden. Außerdem bietet die neue 
Approbationsordnung für Zahnärzte viele Möglichkeiten, die online-
basierte Lehre von Beginn an zu integrieren. Wie wichtig dies ist, zeigt 

-
gehend durch Online-Lehrformate abgelöst werden musste.

INTERESSENKONFLIKTE
-

hang mit diesem Artikel haben.
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Formative e-assessment improves performance in dental education

Keywords: dentistry, e-seminars, evaluation, formative e-assessment, gender

Aim of the study: The purpose of this study was to investigate whether the integration of web-based learning in the form of e-seminars in dental 
education leads to improved student performance. Methods: In the second semester of the clinical component of dental school, conventional 
seminars requiring attendance were replaced by e-seminars as part of the dental conservation course. In the control cohort, the theoretical 

Results: Student acceptance of the e-seminars was positive. Students who 
Conclusion: 

E-seminars are an innovative and timely addition to traditional classroom instruction. They can help improve performance while making time 
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